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Strecksenke im Sander

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Sumpfreitgras- Staudenflur, Pfeifengras- Staudenflur, Flatterbinsen- Staudenflur, Borstgras- Feuchtheide

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01011

X

X

Langgezogene Kette schmaler Moore, trocken gefallen, auf der Nordseite auf langen Strecken von bewaldeten Binnendünen begleitet, bis zur 
Mitte des 20. Jh. extensiv beweidet. Nach Auflassung wurden die Pfeifengraswiesen von konkurrenzstarken Stauden besiedelt, in feuchteren 
Bereichen bilden Sumpfreitgras und Flatterbinse Staudenfluren mit Kratzdisteln, Brennesseln und Dornfarn. An den Rändern finden sich
Reste ehemaliger Borstgrasrasen, wobei lediglich einzelne Bulte von Borstgras,spärliche Horste der Wiesensegge und Harzlabkraut darauf 
hinweisen. Hier ist die Sukzession zu Schlängelschmielenbeständen fortgeschritten. Gehölze haben bis auf kleinere Bestände der Sandbirke 
keinen nennenswerten Einfluß. Das Trockenfallen der Moore ist in erster Linie auf die großräumige Trockenlegung der nördlich gelegenen 
Moore und Seen zurückzuführen. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau
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Grünland. intensiv
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calamagrostis canescens Molinia caerulea Pleurozium schreberi

Betula pendula Rubus idaeus Agrostis capillaris Athyrium filix-femina
Avenella flexuosa Calamagrostis epigejos Carex nigra Cirsium arvense
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Festuca trachyphylla Galium harcynicum
Juncus effusus Nardus stricta Poa pratensis Potentilla erecta
Pteridium aquilinum Stellaria graminea Urtica dioica Rhytidiadelphus squarrosus

Betula pubescens Frangula alnus Rubus plicatus Salix aurita
Salix repens repens Carex acutiformis Carex arenaria Carex hirta
Cirsium palustre Campanula rotundifolia Ranunculus acris Rumex acetosa
Trifolium medium Carex pairae


